
Der Prozess
AG Schlachthof:  

Intensive Beratungen mit 

allen Beteiligten:

Wer war dabei?  

Bürgerentscheid zum 
Regionalen Schlachten
22. Januar 2023

Sehr geehrte 
Bürger*innen, 

gemeinsam sind wir 
uns alle einig, dass 
bei der anstehenden 
Entscheidung Krite-
rien wie Tierwohl, 

Regionalität, Nachhaltigkeit und wirtschaftliche Sicherheit eine 
ganz zentrale Bedeutung spielen.

Vor diesem Hintergrund und auf Basis von umfangreichen Infor-
mationen haben sich Ihre politisch gewählten Vertreter*innen,  
Ihr Gemeinderat, intensiv mit den Chancen und Risiken unter-
schiedlicher Szenarien beschäftigt. Der Gemeinderat ist dabei zu 
einem klaren Ergebnis gekommen: Für eine Beteiligung in Höhe 
von 300.000 € bei der Sanierung des Schlachthofs in Gärtringen –  
ein NE!N zum Bürgerentscheid.

Hintergrund

Die Stadt ist Eigentümerin des direkt am Neckar im Stadtzentrum 
gelegenen Schlachthofgebäudes in der Tübinger Straße. Das 1904 
errichtete und denkmalgeschützte Gebäude ist an einen privaten 
Schlachtbetrieb verpachtet. Der Betrieb ist durch das Landratsamt 
genehmigt. Aktuell erfüllt der Schlachthof jedoch nur noch die 
umwelt- und veterinärrechtlichen Mindestanforderungen.
Dieser Umstand entspricht nicht unserem Anspruch einer zukunfts-
fähigen Gemeinde.

Millionenschwere Investitionen nötig

Im Falle einer Sanierung des bestehenden Standorts wären In-
vestitionen in Höhe von mehreren Millionen Euro nötig. Steuer-
geld, das an den Stellen fehlen würde, die das Gemeinwohl aller 

Bürger*innen sichern. Zusätzlich müsste der zukünftige Betreiber 
umfassend in moderne Schlachttechnik investieren. Im Falle einer 
grundlegenden Sanierung entscheidet das Landrats amt Tübingen 
über eine erneute Genehmigung. Ob diese Genehmigung erteilt 
werden würde, ist derzeit äußerst fraglich.

Weitblick und das richtige Maß sind gefragt

Als Stadt sehen wir uns den UN-Nach-
haltigkeitszielen verpflichtet. Mit einer 
regionalen Schlachtstätte können meh-
rere der Ziele unterstützt werden: z.B. 
Erhalt von Ökosystemen, Klimaschutz, 
Wirtschaft und Arbeit, Ernährung und 
Landwirtschaft.

Es geht darum, eine langfristig tragfä-
hige Struktur für die Metzgereien, Landwirte und Direktvermarkter 
zu sichern. Dafür ist auch weiterhin ein gesicherter Standort mit 
fairen Produktionsbedingungen elementar. Aus diesem Grund hat 
sich der Gemeinderat eindeutig mehrheitlich für eine Beteiligung 
am Gärtringer Schlachthof ausgesprochen.

Diesen Weg möchten wir gemeinsam mit Ihnen gehen und so 
unserem Anspruch an Tierwohl, Regionalität und Nachhaltigkeit 
gerecht zu werden. 

Hierfür bitten wir um Ihre Unterstützung und Ihr NEIN beim 
Bürgerentscheid am 22. Januar.

Ihre Verwaltungsspitze 

Stephan Neher 
Thomas Weigel
Dr. Hendrik Bednarz 

Der Beteiligungsprozess –  
für ein nachhaltiges Konzept für regionales Schlachten

2020 – 2022 | AG Schlachthof
Landwirte, Metzger, Betreiber, 
Politik & Verwaltung
Neun Sitzungen
mit bis zu 34 Mitgliedern
Vier externe Referenten

2021 | Bürger*innenrat
Regionales Schlachten –  
aber wie?
Vier Sitzungen
30 Bürger*innen

2020 und 2021
Veranstaltungen
für Landwirte und Metzger
Zwei Termine
50 und 70 Teilnehmer

2020 – 2022 | Berichte, 
Gespräche, Exkursion
Drei Vorträge im Gemeinderat
Vier Gespräche mit den umliegenden 
Landkreisen
Besuch im Schlachthof Überlingen
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Nein

Stadt beteiligt sich mit 

300.000 Euro an der Sanie-

rung in Gärtringen.  

Baubeginn in Gärtringen ist 

im 1.Halbjahr 2023. 

Rottenburger Schlachthof 

kann bis zur Eröffnung in 

Gärtringen weiter genutzt 

werden. 

Interessen der Rottenburger 

Betriebe werden vertraglich 

gesichert. 

Nachnutzungen für das  

Gelände können diskutiert 

werden.  

10
Stadträt*innen 

aus allen 
Fraktionen

9
Vertreter*innen 

der 
Stadtverwaltung

4
Landwirte

2
Metzger

2 
Vertreter*innen 

des 
Landratsamtes

2
Vertreter*in 
Initiative N!

1
Schlachthof-

betreiber

1
Vertreter*in 

Landesnatur-
schutzverband

1
Vertreter*in

 rebio

1
Vertreter*in 

Genossenschaft 
XÄLS

 

1
Vertreter*in 
Kreisjäger-

vereinigung 

Ja

Es ändert sich erstmal nichts.

Die Sanierung müsste ge-

plant werden, die Kosten 

und der Zeitplan sind unklar.

Der Schlachthof müsste 

während der Sanierungszeit 

geschlossen werden – wo 

dann geschlachtet werden 

wird ist unklar. 

Zur Finanzierung müsste die 

Gewerbesteuer erhöht wer-

den. Auch die monatliche 

Pacht für den Nutzer müsste 

angepasst werden. 

Gärtringen wird trotzdem 

kommen und in Konkurrenz 

zum Rottenburger Schlacht-

hof treten. 

Rottenburg wird bei der 

weiteren Planung und Um-

setzung in Gärtringen nicht 

mehr beteiligt.  

Wie geht es weiter nach dem Bürgerentscheid: 



Das Instrument des 
Bürger*innenrates

Fragestellung:
Regionales Schlachten aber wie? 

Zentrale Fragen: 

•	Standort: Was ist wichtig zu bedenken?

•	Regionalität: Was heißt das bei Lebensmitteln?

•	Nachhaltigkeit: Was ist Nachhaltigkeit im Kontext des  

Schlachtens?

Das Verfahren:

Der Bürger*innenrat kam Anfang 2021 zusammen.

 

Ergebnisse

Allgemeine Ergebnisse: 

•		Vielzahl von Vorschlägen, Fragen und Anmerkungen  

der beteiligten Bürger*innen

•		Großes Interesse an der Fragestellung und daran,  

sich zu beteiligen

•		Große Offenheit, Themen von allen Seiten zu betrachten

•		Große Klarheit im Umgang mit den Themen

Ergebnisse Standort:  

•		Zur Diskussion des Standortes sind konkrete Zahlen notwendig

•		Kosten sind nicht der einzige Faktor: insgesamt soll ein  

nachhaltiger Standort geschaffen werden

•		Zukunftsfähigkeit in der Planung beachten

•		Unterschiedliche Ansichten über die Notwendigkeit eines 

Schlachthofes

Ergebnisse Regionalität: 

•		Transparenz der Lieferkette wichtig

•		Kurze Wege haben einen hohen Wert in unterschiedlichen  

Dimensionen (Tierwohl, Verkehr etc.)

•		Rottenburger Fleisch muss als solches erkennbar sein

•		Städtische Einrichtungen sollten Rottenburger Fleisch verwenden

Ergebnisse Nachhaltigkeit: 

•		Nachhaltigkeit soll umfassend gedacht und entwickelt werden:

•		Soziale Aspekte (Arbeitsschutz und Arbeitsbedingungen)

•		Ökologische Aspekte (Überlinger Modell, Tierwohl/Landwirt-

schaft, Verkehr, Gebäude, Energienutzung)

•		Ökonomische Aspekte (wirtschaftlich erfolgreich, d.h.  

kein Zuschussbetrieb)

•		Ein Nachhaltigkeitskonzept bedeutet, dass ein lokales Konzept 

entwickelt werden soll

Einbeziehung der Ergebnisse in den Diskussionsprozess:  

•		Öffentliche Vorstellung der Ergebnisse des Bürger*innenrates

•		Weitere Untersuchungen potenzieller Standorte für  

einen Neubau

•		Weitere Sitzungen der AG Schlachthof zu den Ergebnisses des  

Bürger*innenrates, zur Standortfrage, zum Betreibermodell und 

lokales Nachhaltigkeitskonzept 

•		Information und Beteiligung des Bürger*innenrates  

im weiteren Prozess 

•		Am Ende: Entscheidung des Gemeinderates 

30 Bürger*innen 
zufällig 

ausgewählt

Auftaktsitzung am 
12. Januar

Arbeitsphase
 16. Januar

Ergebnisse
 3. Februar


